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„WIR MÖCHTEN EINEN ORT 
SCHAFFEN, DER FÜR JEDES 
KIND EIN GUTES BILDUNGS-
UND FREIZEITANGEBOT 
BIETET, DEN KINDER UND 
JUGENDLICHE GERNE 
BESUCHEN, AN DEM ELTERN 
IHRE KINDER GUT 
AUFGEHOBEN WISSEN, 
MITARBEITER GUT ARBEITEN 
KÖNNEN UND AN DEM ALLE 
EINE GEMEINSAME 
IDENTITÄT UND 
VERANTWORTUNG LEBEN.“



ZIELDEFINITION

GMS

Integration

4-zügig GYM

3-zügig GMS

Terminschiene 
neu 
aufzusetzen

+

+
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HISTORIE - ZEITSTRAHL
Verlauf Nutzerbedarfserfassung

2016                                                           2017 2018
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ANZAHL TEILNEHMER UND WORKSHOPS
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116 Teilnahmen in 9 Fokus-

Workshops

92 Teilnahmen an der 

Impulsveranstaltung

11 Sitzungen der Lenkungsgruppe 

zzgl. Zwischenabstimmungen

15

und Einschaltung eines externen Beraters

21.11.2018 - Schulausschuss, Dr. Verena Hilgenstock, Sabine Heußel



Die Teilnehmer entwerfen ein gemeinsames Bild des Standortes: Den 
Planeten der Kinder und Jugendlichen. Die Schulen sind eigenständige 
Kontinente, das Atrium eine schwimmende Insel. Alle haben ihr eigenes 
Klima und ihre eigene Topographie (Inhalte, Charakter und Konzepte), sind 
aber durch Landbrücken und Brücken (gemeinsame Projekte, Nutzung 
gemeinsamer Ressourcen) sowie Schiffe und eine Seilbahn (Jugend-
sozialarbeit) verbunden. Die Bibliothek ist ein Blumenmeer, das auf allen 
Kontinenten verwurzelt ist. Der umgebende Sozialraum wird durch den 
Ozean symbolisiert. 

Die Bewohner des Planeten, die Kinder und 

Jugendlichen, geben ihm den Namen. 

CAMPUS GLASHÜTTE – LEITBILD  
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Skala: Wie sehr entspricht das gemein-
same Bild ihrem individuellen Bild?



Es soll ein Campus entstehen,

in dem für alle Kinder und 
Jugendliche

ganztags ein optimales Bildungs-
und Freizeitangebot vorhanden ist 

schulbezogen:  
LMG und GO mit Schulsozialarbeit 
ganztags Bibliothek OGS am 
Nachmittag

freizeitbezogen:
Atrium am Nachmittag,  
in den Ferien und im Sozialraum

weitere Wirkende:
Ehrenamt, Vereine, Kooperationen
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Gemeinsame Handlungsfelder der Schulen:

• Ermöglichen sanfter unbürokratischer Schulübergänge.

• Schaffung eines „Wir-Gefühl“ in der gesamten Schulgemeinschaft.

• Synergien bei der Nutzung von Räumlichkeiten und Anschaffungen.

Individuelle Entwicklungsmöglichkeit der Schulen:

• Ausbilden individueller Schwerpunkte, individueller Projekte und ein auf 
die eigene Schülerklientel zugeschnittenes Angebot.

• Sicherstellen einer Unabhängigkeit für die individuelle Rhythmisierung 
im Tagesablauf der Schulen ohne gegenseitige Störungen.

CAMPUS GLASHÜTTE -
STANDORTIDEE



Leitgedanken der Schulen:

• Verpflichtung gegenüber dem pädagogischen Leitgedanken BNE 
(„Bildung für nachhaltige Entwicklung“)

• Schwerpunkte setzen in Bereichen und Projekten, in denen aktive 
Partizipationsmöglichkeiten und die Übernahme von Verantwortung für 
sich selbst, die Gesellschaft und die Umwelt im Zentrum stehen.

• Beispiele hierfür sind die Teilnahme am „UNESCO Climate Action 
Projekt“, die aktive Ausgestaltung der Titel „Zukunftsschule“ und „Schule 
ohne Rassismus – Schule mit Courage“, der gemeinsame 
Schulsanitätsdienst, das Demokratieprojekt „Openion“, der Bioladen, der 
Fair Trade Point, die Ausbildung zu Umweltbetriebswirten, 
Bienenprojekte u.v.a.m.

CAMPUS GLASHÜTTE -
STANDORTIDEE



Gemeinsame Zielsetzung aller Akteure am Standort:

• Verzahnung informeller und formeller Bildungsangebote am Standort       
(Jugendhilfeträger, Sportvereine, Bildungswerk, Bibliothek, …)

• Wirkung aller Beteiligter ins Schulzentrum und in den „Sozialraum“ 
Glashütte  (Freizeit-, Begegnungs- und Kulturstätte)

• Schaffung eines abgestimmten Bildungs- und Freizeitangebotes auf der 
Grundlage verschiedener pädagogischer Konzeptionen für alle Kinder 
und Jugendlichen.

CAMPUS GLASHÜTTE -
STANDORTIDEE



Funktionen eines Stadtteilzentrums:

• Ort der Begegnung für Jung und Alt.

• Kultur, Bildung und den sozialen Zusammenhalt im Stadtteil fördern und 
stärken.

• Räume für Aktivitäten im Stadtteil zur Verfügung stellen – Bürgerinnen 
und Bürger aktivieren.

CAMPUS GLASHÜTTE -
STANDORTIDEE



Vorteile der Zusammenführung von Schule und Stadtteilzentrum:

• Gemeinsame Nutzung ermöglicht ein optimiertes Angebot: 

• Angebotsverbesserung durch Synergieeffekte

• Qualitätsverbesserung durch regelmäßigen Austausch und 
partnerschaftlich erprobte Praxislösungen

• Kostensenkung durch Zusammenlegung von Serviceleistungen (z.B. 
Gebäudemanagement)

• Flächeneinsparung durch effektive Belegung von Räumlichkeiten 

• Ort ist bereits Treffpunkt für viele Menschen

• Aufwertung des Stadtteils

• Schule öffnet sich in den Stadtteil und hat dadurch Zugang zu weiteren 
Bereichen und Ressourcen

CAMPUS GLASHÜTTE -
STANDORTIDEE
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Flächenansatz (NUF):

Schulgebäude 8.836 m²

Bibliothek / Lernlabor 
/Medienzentrum 400 m²

Jugendfreizeiteinrichtung    
Atrium 300 m²

GESAMT NUF: 9.536 m²

BGF Schule + Ext.          14.685 m²

BGF Sporthalle  5.000 m²

GESAMT BGF NEUBAU 19.685 m²

Optional:                       
Erweiterung Stadtteilzentrum

FLÄCHEN

Anmerkungen

Raumbezeichnung Einzelfläche Anzahl Gesamtfläche Einzelfläche Anzahl Gesamtfläche Einzelfläche Anzahl Gesamtfläche Gesamtfläche RPRW 

(GYM+GMS)

Differenz RPRW/(2)

Klassenräume 60 3.760 m² 36 2.124 m² 24 1.416 m² 3.540 m² 220 m²

Differenzierungsräume 16 448 m² 9 252 m² 7 196 m² 448 m² 0 m²

Fachräume 57 2.857 m² 32 1.831 m² 28 1.307 m² 3.138 m² -281 m²

Naturwissenschaften 23 1.487 m² 14 956 m² 9 531 m² 1.487 m² 0 m²

Technik / Werken 6 226 m² 3 113 m² 3 113 m² 226 m² 0 m²

Musik 7 295 m² 4 182 m² 2 91 m² 273 m² 22 m²

Kunst 6 273 m² 3 160 m² 2 91 m² 251 m² 22 m²

Darstellendes Spiel 2 44 m² 2 91 m² 2 91 m² 182 m² -138 m²

Textillehre 2 91 m² 0 0 m² 2 91 m² 91 m² 0 m²

Medienraum 2 44 m² 3 160 m² 2 91 m² 251 m² -207 m²

Verbraucherbildung 4 128 m² 0 0 m² 4 128 m² 128 m² 0 m²

Informatik 5 269 m² 3 169 m² 2 80 m² 249 m² 20 m²

Verwaltungsräume 51 1.581 m² 28 879 m² 22 671 m² 1.550 m² 31 m² Flächenvergrößerung Verwaltung enthalten

Bücherei 4 190 m² 4 131 m² 2 28 m² 159 m² 31 m²

Nutzungsfläche Schule 8.836 m² 5.217 m² 3.618 m² 8.835 m² 1,00
Fläche Atrium 300 m² 1 300 m² - - - - - -

Bücherei / Medienzentrum / Lernlabor 400 m² 1 400 m² - - - - - -

Nutzungsfläche inkl. externer Nutzung 9.536 m²

NRF (Faktor 1,4) 3.814 m²

KGF (Faktor 1,1) 1.335 m²

BGF Neubau inkl. externe Nutzung ohne Sporthalle 14.685 m²
Aula (BGF) 730 m² 1 0 m² - - - - - -

Mensa (BGF) 1.000 m² 1 0 m² - - - - - -

Sporthalle (BGF) 5.000 m² 1 5.000 m² 2x 3-Feld-Halle, zusätzliche Vereinsnutzung

BGF Neubau gesamt 19.685 m²

Flächenansatz Bestand - kein Neubau

Gegenüberstellung RPRW (3) / 

Anpassung Raumprogramm (2)

Raumprogrammrichtwerte Norderstedt

- Gymnasium 4 Zügig -

Raumprogrammrichtwerte Norderstedt

- Gemeinschaftsschule 3 Zügig -

3-Feld Halle 2-Feld-Halle

42 3a 3b

Raumanforderungen 

(GYM 4-zügig, GMS 3-zügig)
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Investitionskostenschätzung auf 
Grundlage des abgestimmten 
Flächenprogrammes.

KOSTEN

▪ Es handelt sich um eine erste Grobkostenschätzung ohne jegliche Entwurfsplanung oder 
Bemusterungsvorschläge.

▪ Die angesetzten Baukosten ergeben sich aus Mittelwerten verschiedener Quellen und Vergleichsprojekten.

▪ Baukostensteigerungen der nächsten Jahre sind nicht berücksichtigt. 

▪ Kostenstand: 2018

Maßnahme
Kostenschätzung 

(in €, brutto; gerundet)

Schulgebäude (Planen und Bauen) 40.810.000 €

Sporthalle (Planen und Bauen) 13.580.000 €

Sanierung Aula 2.150.000 €

Außenanlagen 4.660.000 €

61.200.000 €
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WEITERE SCHRITTE

(Idealisierter Terminablauf ohne Berücksichtigung von Störeinflüssen) 

Nov 18

2 1/4 Jahre

9 Monate

2.Phase Hochbaulicher Wettbewerb (Ausformulierung Schulgebäude) 9 Monate

B-Planverfahren 18 Monate 

(ohne Störung)

Ausschreibung weiterer Planungsbeteiligter 8 Monate

Planungsphase inkl. Genehmigungsprozesse 15 Monate

Ausschreibung und Vergabe Bauleistungen 5 Monate 

mind. 2 Jahre

Ende 2023

Vorbereitung und Durchführung Wettbewerb / Auswahl Planungsbeteiligter

Beschlussfassung

tlw. parallele 

Laufzeit

Bauphase

Fertigstellung

1. Phase: Städtebaulicher Wettbewerb (Klärung möglicher Standorte auf Schulgelände)



WIR BERATEN UND
PLANEN ZUM BAUEN

UND BETREIBEN


